
Da « » otw »r MochrN-
»larlcrschcint wöchent¬
lich dreimal, nämlich
Dienstag , Donnerstag
u jkamstag Adonne-
menlsvreis palbjähr!
ist,, durch die Post bc-
«ogen im Bezirk t I.
8 kr. , sonst in ganz
Württemberg Ist. !Skr.

Calwer Wochenblatt.
Amts- und Intelligenzbiatt für den Wezirk.

3 « ikat » abonnirt
man bei der Redaktion
auowärt » bei den Bo¬
ten oder dem nächst-
gelegenen Postamt .—
Die Eimückungiae-
buhr beträgt r kr. für
die dreispaltige Zell«

oder deren Kaum.

Nro 1«4. Dienstag , den 12 . September. 1865.

Amtliche Dekamitmachnngen.

Calw.

Gläubiger Aufruf.
Die Gläubiger deS kürzlich gestorbenen,

Georg Carl Bozenhardt,  gewesenen
Fuhrmanns dahier , wollen ihre Forderun¬
gen binnen 3 Tagen dahier anzeigen.

Ausgenommen von diesem Aufruf sind
diejenigen Gläubiger , deren Forderungen
im Jahr 1857 im Vergleichswege theils
durch Zahlung , theils durch unbedingten
Nachlaß erledigt wurden.

Den 9 September 1865.
K , Gerichtsnotariat.

Geb ring

2) 1. Calw.

Gläubiger -Aufruf.
Etwaige Ansprüche an den kürzlich ge¬

storbenen Johannes Botzenhardt,  Johs.
S ., gewesene « LtotlMrLers dahier , aus
Schuld - und insbesondere auch aus Bürg-
schasts Verhältnissen sind Wnen der Frist
von 15 Tagen dahier anzuzeigen , widri¬
genfalls die Betreffenden fich selbst zuzu-
fchreiben hätten , wenn sie bei Erledigung
dieser Verlassenschastssache lediglich unbe-
rückstchtigt bleiben würden und später Nach ¬
theile erleiden müßten.

De » 9 . September 1865
K . Gerichts « vtariat
und Waisengericht,

vät Ger . -Notar Gehring.

Revier N aislach.

Wiederverkauf ungebundene» bu¬
chenen und lanneneu Reisachs

in dem Distrikt Föhrberg 3 — geschätzt zu
1500 Wellen — am

Samstag,  den 16 . d. M,
Morge .rs 8 Uhr.

Zusammenkunst in , Schlag aus dem un¬
tern Weg.

Den 10 September 1865,
K Revierförstrr

Schlaich

Aichelberg . s

Klafterholz-Verkauf. ?
Am Freitag,  den 15 . d . M .. !

Nachmittags 1 Uhr,
kommen auf dem hiesigen vathhariS aus!
den Gc <r^ » d« v »Itnna «n rum öffentliche»
De , kauf;

12 ' / « Klafter buchene . Scheiter,
7 „ tannene Scheiter,
7 ' / « « tannene Prügel,

wozu Kaussliebhaber eingelgden werden
Den 6 . September 1865.

Gemeinderath.

AußrramlÜche Gegenstände.

OGGG « !<KOOE : SKOKO : t
C Calw

I Hochzeits-Einladung.
Zu unserer Hochzeit, welche wir

E am Donnerstag,  den 14 . Sepk .,
d >m Gasthos zum Waldhorn  da-
A hier feiern , erlauben wir uns alle
H unsere Freunde und Bekannie fceund-
G lichst eimulade ».
G Gottlieb Geiger.
K Louise Bauer.
«GA -ÄOK -GOSGGG -NASO

Alleinige » Depot _
für  Cal,p und Umgegend!

Gebe . Leder s bals . Erdnuß¬
ölseife ä Paket 11 und 36 kr.

sz vr B « riqguier ' s Kräuterwur - g,
H zel - Oel zur Stärkung und Belebung K
U des Haarwuchses » Fl . 27 kr. I
8 Prof 11, Albers rhein . Brust - 8
M earameUe » - 18 kr 8
W vr B « ringuier 'S aromatischer D
8 Kronengeist Munttessen ? ä 'Lau 8
D «iv Oolo ^ ne ) 4 Fl . 45 kr. D
8 bei W - Enslin.  8

2 ) 2 . Calw
Einen jungen kräf-

tigen .Menschen nimmt
in die Lehre auf

August Walter,  Schlosser.

Calw.

!Geschäfts-Empfehlung.
! Ich zeige hiemit an , daß ich seit Kur-
!zem mein Geschäft in dem ehemals Schlos¬
ser Raich ' schm  Hause eröffnet habe und
allein das Fach der Schlosserei ein-

! schlagende Arbeiten stets aufs Pünktlichste
j besorgen werde.
j Ich empfehle mich insbesondere zu An¬
fertigung neuer , wie zur Reparatur älterer
. Brückenwaagen , die ich auf Verlangen
mit Regulatoren versehen und überhaupt

i nach dem besten System erstellen kann,
j Indem ich um die Zuwendung gü?
.tigen Vertrauens bitte , werde ich bemüht
«sein , dasselbe nach allen Theilen zu recht-
! fertigen . August Walter,
! 2 )2 . Schlosser.

2 )2 . Calw.
Wir suchen für unsere Kratzen -Fabrik

einige Mädchen,
welche sogleich eintreten köunen.

Dorten dach und Schauder.

Weidenkörbe
i» jeder Größe werden gekauft vo»

Bo zenh ardt Id Schnaufer.

Lotterie-Loose
der Gewerbeausstellung in Böblingen,
wobei auch werthvolle landwirthschastliche
Gegenstände zur Lerloosung kommen , i
12 kr per Stück empfiehlt

W . EnSkin

L Gimer Wein,
rein gehaltenen Großbottwar » , hat zu ver¬
kaufen

Johs . Ouinzler  von Gechingen.

Die Feuer Berficherungs-Anstalt
der Bairischen Hypotheken- und Wechselbank in München,

Grundkupital und Reserven fl. 4,277,000.
Die Bank versichert Gebäude , Mobilien , Maaren , Feldfrüchte , Vieh n . s. w.

gegen Feuer - und Blitzschaden zu billigen festen Prämien ohne alle Nachzahlung.
Auch leistet die Bank Ersatz für das beim Brande Abhandengekvtmnene . Zar

Vermittlung von Versicherungen und Ertbeilung jeder gewünschten Auskunft erbietet sich-

2)1. ^ Der Bezirksagent : W . Evsli « .

Vereinigt Löxliiiße aus krunlereick , voutselilsnä , knglsnä ote . tt»uptstu «lioii
Ivd « l»«Ile uns vohrpls » nehst Leriebt krsnco. U«II
Aeuäo mct> »« so » stritsisvyten clos V«rvt »I1vnzfxrstli« -> t» ptẑ WOD» I«I / Lsäon ) .
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Calw.

Die ungeheure Schwach , die Deutsch-
land dadurch droht , daß die Großmächte
nicht nur dem Selbstbestimmungsrechte der
seit Jahrhunderten in Brudertreue verein¬
ten Herzogthümer Schleswig -Holstein , son¬
dern auch dem klar und deutlich ausgespro¬
chenen Willen des ganzen deutschen Volkes
zum Trotze .durch die Gasteiner Conven¬
tion eine Theilung der Herzogtbümer zu
vollziehen im Begriffe stehen, muß in allen
Patrioten das Gefühl der Entrüstung so¬
wohl , als auch der Scham über unsere
trostlose politische Lage erregen . Um düsen
Gefühlen öffentlichen Ausdruck zu geben,
und die Schritte zu berathen , die der auch
uns drohenden Gefahr der Einverleibung

in eine der beiden Großmächte gegenüber!
angezeigt sind, werden alle Diejenigen , die
sich nicht willenlos in diese Schmach einer
Theilung Deutschlands ergeben wollen , zu
eruer

Versammlung
!am Donnerstag  Abend um 7 Uhr im!
>Thudi  um 'schen Saale freundlich einge¬
iladen vom
j Schleswig -Holstein -Comite:
! M . Dreiß . Klinger . Korn-
> dörfer . E . Georgii . Hut-
f ten . L. Federhaff . C . Stälin.

i Eine Zwirnmühle
! Hai ;u verkaufen ; wer ? sagt die Red.

Heure — Dienstag — ist
Turn-Versammlung.

Besprechung der Stiftungsfeier u . s. w.

Traubenzucker
ausgezeichneter Qualität empfiehlt unter
Zusicherung billigster Bedienung
2)2 Emil Dreiß.

Knecht-Gesuch.
Ein tüchtiger womöglich noch junger

mit guten Zeugnissen versehener Mann
könnte gegen gute Belohnung und Behand¬
lung sogleich als Stallknecht eintreten;
wo ? sagt dir Redaktion d. Bl.

Tugesneuigkeiten.
— Zu Bauinspektorcn für die aüszuführenden Eisenbahnbauten

wurden u . A. ernannt : die prcvis . Bauinspektoren Sa pp er in
Calw , Hermann  in Neuenbürg rc. rc. sSt .A.)

— Böbling en,  10 . Sept . Zur Feier des Geburtsfestes
Ihrer Majestät der Königin wird die Gewerbe - und Industrie¬
ausstellung des Oberamlsbezirks Böblingen am nächsten Dienstag
den 12 . d . M . auf angemessene Weise eröffnet werden.

— Am 21 . September wird in Herrenberg  die daselbst ver¬
anstaltete von mehr denn IV 2 Hundert Ausstellern beschickte Be-
zirksgewerbeausstellung eröffnet werden.

— Tübingen.  Schwurgerichtssitzungen . Am 4 . September
Wurde verhandelt die Anklage gegen den ledigen Johann Georg
Boßler  von . Upfingen , OA .. Urach , wegen Körperverletzung . Der
28jährige als Knecht in Dettigen , OA . Urach , dienende , bis jetzt
gut prädizirte Angeklagte war am 25 . Juli mit vielen andern
Burschen b>s tief in die Nacht hinein im Wirthshaüs , wobei es,
da die meisten angetrunken waren , wie gewöhnlich zu Balgereien
kam . Der Angeklagte versetzte dem 23jährigen Zimmermann und
beurlaubten Soldaten Jakob Krohmer , der mit noch einem Ka¬
meraden ruhig unter der Hausthür gestanden haben will , einen
Stich in das Auge , so daß der durchstochene Augapfel anslief
und die Sehkraft des Auges sür immer total vernichtet wurde.
Ter Angeklagte will aber unter der Hausthüre von mehreren
Burschen gngefallen und mißhandelt worden sein, wobei er die
Angreifer mit seinem Messer abzuwehren gesucht habe . Stichwun¬
den, die er selbst auch im Schenkel hatte , sprechen sür diese seine
Angabe ; auch müssen sonst noch die Messer gebraucht worden
sein, da noch zwei andere Bursche , aber nicht gleichzeitig mit Kroh¬
mer , gestochen worden waren . Die Nacht war dunkel und konnte
dcßhalb Vieles nicht genau gesehen werden , und wahrscheinlich in
Folge dessen gab die Verhandlung , in der 19 Zeugen vernommen
wurden , über wesentliche Umstände keine Aufklärung . Die Ge
schworenen sprachen daher ein „Nichtschuldig " aus , und erfolgte so¬
mit Freisprechung . — Am 5. Sept . wurde der gewesene Stif-
tungs - und Schulfondspflegcr I . Jakob Schweickardt von Lof¬
fenau , O .A . Neuenbürg , wegen Restsetzung und Rechnungsfäl¬
schung, abgeurtheilt . Ter Angeklagte , ohne Vertheidiger , 61 Jahre
alt , Wittwer , ganz gut prädicnt , ist seines Verbrechens unum¬
wunden geständig . Er wurde 1854 erstmals und dann immer
wieder zu seinem Amt gewählt und galt für einen wohlhabenden
Mann , kam aber in den letzten Jahren wegen Krankheit seines
Weibes , durch Unglück mit Vieh und beim Holzhandel in seinen
Vermögensverhältnissen etwas zurück und nahm nun , im Früh¬
jahr 1863 erstmals , aus seiner Kasse öfters Geld , wenn er in.
Verlegenheit war , deckte dasselbe doch jedesmal wieder, so daß bei j
den Kassenstürzen nie ein Abmangel in der Kasse war ', bis das
K . Qberawt auf gemachte Anzeige am 4. April einen unvermu-
theten Kassensturz vornähm , wobei sich ein Abmangel von 220 fl.

vorfand ; auch hatte der Angeklagte eine heii, .bezahlte Schuld von
630 fl. nicht eingetragen und letztere für sich verwendet , dabei/
aber den Zins regelmäßig in die Kaffe gelegt und eingetragen , als,
ob das alte Schuldverhältniß fortbestünde . Die 220 fl. ersetzte!

der Angeklagte gleich im Anfang der Untersuchung , den Rest von
630 fl. hat der Sohn zu zahlen sich verpflichtet . Der Schuldige
wurde zu 1 Jahr 2 Monaten Arbeitshaus und in die Kosten ver-
urtheilt.

— Stuttgart,  8 . Sept . Die Herbstbeurlaubung bei der
Infanterie wurde gestern vorgenommen , so daß von jetzt an der
Winterstand angenommen wird . Die kleineren Hebungen bei die¬
ser Waffe werden noch bis zum 22 . d. M . fortdauer » .

— Was Berlepsch und Bädecker für Vergnüqungsreisende ist,
das war Traugvtt Brom me  früher für die Auswanderer nach
Amerika , — ein guter Rathgeber , ein erprobter Führer . Viele
werden sich seiner mit Dank erinnern . Brommc starb am 4.
September in Stuttgart.

— Frankfurt,  7 . Sept . Das Frankfurter Journal erhält
folgende Zuschrift : „An sämmtliche Mitglieder deutscher Landes¬
vertretungen . Durch die Gasteiner Uebereinkunft haben die Ne¬
gierungen Oesterreich und Preußen die klarsten Rechtsgrnndsätze
und namentlich das nur durch das Interesse der deutschen Nation
beschränkte Selbstbestimmungsrecht der Herzogthümer auf das
Schwerste verletzt. Die dieser Uebereinkunft voraussichtlich nach¬
folgenden Maßregeln drohen , neben der Erschütterung des Rechts-
gesühls im deutschen Volk , das materielle und moralische Wohl
der mit deutschem Blut von dänischem Joch befreiten Herzogthü¬
mer auf Jahre hinaus zu vernichten . Der Unterzeichnete Aus¬
schuß hält sich daher verpflichtet, den ohnedieß vom engeren Aus¬
schuß der schleswig-holsteinischen Vereine einstimmig beantragten
Wiederzusammentritt der Mitglieder deutscher Landesvertretungen
zu veranlassen , um über Rettung des öffentlichen Rechtszustandes
in jenen Landen zu berathen und zu beschließen. Er erwartet,
daß die deutschen Abgerrdneten , welche in der Versammlung vom
21 . Dezember 1863 und in der bei der Londoner Cvnferenz
übergebenen Rechtsverwahrung vom April 1864 sich feierlich ver¬
pflichteten, sür das Selbstbestimmungsrecht der Herzogthümer und
das Recht derselben überhaupt einzustehen, diese Verpflichtung auch
durch ihr Erscheinen auf der neuen Versammlung lösen werden.
Der Unterzeichnete Ausschuß ladet demnach alle gegenwärtigen
Mitglieder deutscher Landesvertretungen ein zu einer Versammlung
in Frankfurt a . M . auf Sonntag , den 1. Oktober , Vormittags
10 Uhr . Eine vertrauliche Vorberathung findet schon Samstag,
den 30 . September . Abends , statt .- Leipzig , den 3 September
1865 . Der Ausschuß der Versammlung von Mitgliedern deut¬
scher Landesvertretuugen . Der Vorsitzende : Dr . Siegmund Mül¬
ler ."

! — Die Ausschußsitzung des deutschen Nationalvereins , welche
lauf  den 13 . September nach Eisenach  anberaumt war , ist we¬
gen der Versammlung der deutschen Abgeordneten vom 1. Okto¬
ber auf Donnerstag , den 28 . September , Vormittags 11 Uhr,
nach Frankfurt  a . M . vertagt worden . .
— Ko bürg,  4 . Sept . Heute bat die Königin von England

mit ihrer Familie Koburg verlassen und . wird am nächsten Don¬
nerstag in Windsor eintreffen . Der Prinz und die Prinzessin
von Wales werden dieselbe" dorthin begleiten.
— Berlin,.  7 . Sept . Der König ist heute Morgen um 9.Uhr



mit einem Extrazuge hier ringetreffen und wurde am Bahnhof
mit stürmischen Hochs begrüßt . Herr v . Bismarck wird erst heute
Abend in Berlin eintreffen . — Nach der Börsenzeitung erfolgt
die Entschädigungszahlung für Lauenburg wahrscheinlich aus des
Königs Privatschatulle:

— An der Spitze jeder sder 8 Provinzen Preußens steht ein
Oberpräsident . Diese Herren werden in diesem Monat im Stil¬
len nach Berlin kommen, um über Stimmung , Lage, und Aus¬
sichten mündlichen Bericht zu erstatten.
— Vom 6 . bis zum 26 . d. M . wird in Rudolstadt  das

zweite dicßjährige Geschwornengericht abgehalten werden , bei wel¬
chem 8 Meineidsfälle zur Verhandlung kommen. Es ist dieß eine
höchst bedauerliche und bedenkliche Erscheinung.
— Wien,  4 . Scpt . In preußischen Blättern taucht die Nach¬

richt auf : Herr v. Bismarck sei geneigt , dem Tuileriencabinet das
Zugeständniß zu machen, darein zu willigen , daß die definitive
Lösung der schleswig-holsteinischen Frage in eine europäische Con-
ferenz verlegt werde.
— Hamburg,  9 . Sept . In der gestern in Neumünstcr statt-

grhabten Delegirtenversammlung , worin 110 Schleswig -Hölstein-
Vereine durch 177 Mitglieder vertreten waren , wurde einstimmig
beschlossen, den Resolutionen der Versammlung der Ständemit¬
glieder in Kiel zuzustimmen , ferner die Erwartung ausgesprochen,
daß das gesammte Deutschland ausharren und thatkrästigst mit
eintreten werde bei dem Kampfe für Recht, Freiheit und Ehre des
Gesammtvaterlandes . Von dem zwar angeregten Thema der
Steuer -Verweigerung wurde abgesehen. -

— Es wird den Deutschgesinnten in Schleswig -Holstein viel
schwerer gemacht, für den Nugustenburger zu demonstriren , als
den Dänischgesinnttn für Dänemark . Von diesen Letzteren konn¬
ten so eben 2000 Personen , darunter vieleFrauen und Mädchen,
unter Böllerschüssen und Musik per Dampf nach Kopenhagen
ziehen, um mit den Dänen ein paar Tage lang sich zu verbrü¬
dern und allerlei Praktiken anzuknüpsen , wie Nordschleswig wie¬
der dänisch werde . Wenn die Nachricht nach Paris und fLondon
kommt, so werden die 2000 Köpfe zu 4 —6000 angewachsen und
ganz dazu angethan sein, um zu behaupten , ganz Nordschleswig
brenne vor Begierde , dänisch zu werden , und 'darauf scheints bei
der betr . Demonstrationsreise vor allem abgesehen. Zu gleicher
Zeit betheuert ein öffentlich gewordenes Aktenstück des dänischen
Agenten Hansen , Herr v. Bismarck habe wenig dagegen einzu¬
wenden gehabt , daß Nordschleswig Dänemark zurückgegeben werde;
Bismarck widerspricht jedoch in seinen Blättern und spricht von
Jntriguen . Freilich ist dir ganze fast 20jährige neueste Geschichte
Schleswig -Holsteins ein großes Ränkespiel voll Lug und Trug.
Darauf weist Varnhagen van Ense schon in den 50er Jahren
hin , und das war ein Diplomat , der hinter ..die Coulissen zu
sehen gewöhnt und geübt war.

England . Die „Morning Post " äußert : Die Zusammen¬
kunft der Königin von England mit dem Könige von Preußen
sei eine bloße Etikettensache ; zwischen Großbritannien und dem
Berliner Kabinet sei keine Verständigung möglich.

Türkei . K onstantino pel,  6 . Sept . Gestern brach eine
Feuersbrunst aus , die bald einen ungeheuren Umfang nahm;
schon sind 2500 Häuser , Moscheen und öffentliche Gebäude ver¬
brannt ; der Brand dauert noch fort.

Amerika . Fast am Ende einer Fahrt von San Francisko
nach Portland (in Maine ) hat der Dampfer „Brother Jona¬
than " am Cap Lincoln Schiffbruch gelittem 2— 300 Passagiere
hatte er an Bord und mit Ausnahme von 15 sind alle umge¬
kommen. — Wie ' mit der -letzten Post aus N e w y o r k berichtet
wird , wollte der Vertreter des mexikanischen Kaiserthums in Was¬
hington dem Präsidenten ein nicht formelles Beleidsschreiben we¬
gen der Mordkatastrophe nnd eine Beglückwünschungsnote wegen
der Siege der Union übergeben . Johnson lehnte aber die Ent - ^
gegennahme dieser Condolenz - un . Gratulatipnskundgebung ab . i
weil die Vereinigten Staaten das mexikanische Kaiserreich nicht ^
anerkennen . " s

Btzrmischte .̂
.Die gesämAte -.StöüeunÄsse '.der ^LO' eliropäischeu Staaken be¬

trägt etwa 10 MilliardenFranks — 10,090,000,000 . Von dieser
Summe dient mehr als die Hälfte zum Unterhalt der Soldaten;
nur 125 Millionen ( '/ »») werden aus den öffentlichen Unterricht
verwendet.

Die britische und ausländische Bibelgesellschaft , die im Jahr
1804 gegründet wurde , zählt jetzt ungefähr 10,000 verwandte
Vereine , die in allen 5 Erdtheilen die Verbreitung der heiligen-
Schrift sich angelegen sein lassen. Es sind bis jetzt 78 Will
Bibeln in 167 Sprachen seit der Gründung vertheilt worden.
Dennoch ist erst ein kleiner Theil dieser Bibeln , ' davon etwa 4
Mill ., unter die 800 Mill . Heiden , Muhamedaner und Juden

- gekommen, die es noch auf Erden gibt . Es sind zwar die Ein¬
nahmen der Gesellschaft groß und mögen sich in manchem Jahre
aus 168,000 Pf . Sterling belaufen , allein sie reichen doch nicht
aus , um den großen Anforderungen zu genügen und nach und
nach die Bibel allen Bewohnern der Erde zu einer wahren Se¬
gensquelle zu machen.

Ein uuverheiratheter Sonderling in Rom vermachte sein gro¬
ßes Vermögen testamentlich demjenigen Priester , der am Morgen
nach dem Todestag in eiuer gewissen Kirche die erste Messe lesen
werde. Vergebens protestirtcn die besorgten Erben beim Papste
selber, das Testamenl war unanfechtbar . Wer aber stellte sich
am Todestage in aller Frühe in der Kirche ein und las .die
Messe ? — Papst Pius IX . in eigener Person . Er wurde der

;gesetzliche Erbe , aber nur eine Stunde ; denn in der nächsten ant¬
wortete er de,, Verwandten die ganze Erbschaft aus.

Die „Unita cattcliea " führt eine Liste aller seit 1850 vor-
gekvmmcnen politischen Mordthaten oder Mordversuche aus ; dabei
zählt die Königin von England mit vier Versuchen, Napoeon lll
mit sechs, die Königin von Spanien mit zwei , die Könige von
Preußen , Neapel , Sardinien mit je einem , der Kaiser von Oester¬
reich mit einem, der Kardinal Mionelli mit einem . „Le Monde"
meint , wenn die ganze Welt sich den päpstlichen Syllab .ls zu Her¬
zen Nähme , würde es dergleichen Verbrechen nicht mehr geben.
Die „Jndöpendance " entgegnet , die Lehre von dem Königsmord sei
gerade von den katholischen Fanatikern des sechszehnten Jahrhun¬
derts am heftigsten gelehrt und am häufigsten befolgt worden.
(Heinrich lll ., Heinrich IV ., der Prinz von Oranien u . s. w .)

Ein ganz "eigenthümlicher Prozeß ist in Paris im Anzuge,
der jetzt die Neugier namentlich aller derjenigen erregt , die ihr
Leben lang über Erfindungen und Ausflüchte gegen ihre Gläu¬
biger nachsinnen , und der Gläubiger , die ihre Köpfe anstrengen
müssen, wie sie den Schlichen , Pfiffen und Kniffen ihrer Schuld¬
ner beikommen sollen . Der Fall in Paris betrifft ein Ehepaar,
bei welchem sowohl die Frau wie der Mann , jeder Theil für sich
und angeblich auf eigene Rechnung , Geschäfte treiben . Sie hatten
aber gewissermaßen eine Doppelehe mit einander geschlossen, denn
sie hatten zwei verschiedene Eheeontrakte gemacht,  die von zwei
verschiedenen Notaren abgefaßt und vollständig legaltsirt find . Der
Line Ehecontrakt schreibt das ganze gemeinschaftliche Vermögen
dem Manne zu. Dieser Contrakt wird den Gläubigern der Frau
vorgelegt , wenn eine gerichtliche Verfolgung derselben im Gange
ist /Der zweite Ehecontrakt dagegen schreibt das ganze Vermögen
der Frau zu ; dieser Contrakt wird den Gläubigern des Mannes
börgezeigt , wenn sie diesen verfolgen wollen . Dieses Geschäft soll
mit bestem Erfolge bereits seit zehn Jahren gewirkt haben . Doch
hat jetzt ein Gläubiger die Kriegslist entdeckt und davon bei der
Justiz Anzeige gemacht , die nun gegen die Eheleute einschreiten
wird . Der Fall ist jedenfalls neu und wird eines weisen Daniels
bedürfen , um von Rechtswegen entschieden zu werden.

i Ter N u d i n.
Durch das Gewühl der eleganten Wagen , welches vom Hhde-

:par !, die St . James ' Street entlang , an schönen Frühlingstagen
!fluthet , strich pfeilschnell eine vom Park kommende elegante , mit
iblitzenden Wappen geschmückte Equipage. Zwei Damen, den voll¬

ständigsten Kontrast darbiekend , saßen in dem Fuhrwerk.
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Dir eine Dame war gegen 40 Jahr und erschien so unge¬
wöhnlich groß und fett , daß sie sich sehr wohl hätte für Geld
llhen lassen können . Hut und Hutbänder , Robe und Shawl
waren von so auffallenden Farben , 'als hätte es diese Dame be¬
sonders darauf angelegt gehabt , durch ihre Papageienhülle die
möglichste Aufmerksamkeit zu erregen . Die Juwelen , welche diese
Riesin trug , waren von ungewöhnlicher Größe , und die goldene
Kette an ihrem Lorgnon hätte sehr wohl als Halsterkette für ei¬
nen Pony gebraucht werden können , ohne daß man ein Zerreißen
derselben hätte zu befürchten brauchen . Das in echtem , aber je¬
denfalls natürlichem Purpur strahlende Gesicht mit den scharfbli¬
ckenden graugrünlichen Augen trug den Ausdruck männlicher Ent¬
schlossenheit und erbarmungsloser Härte . Wenn die Dame sprach,
so sah man eine Doppelreihe von fürchterlichen Zähnen , breit
und lang und androhend : daß diese Dame jede Beleidigung , ja
jeden Zweifel an ihrer Würde nnd souverainen Berechtigung
schnell und nachdrücklich ahnden werde.

Diesem „ Linienschiffe " — wie der Engländer Damen solcher
Art nennt — gegenüber saß in bescheidener Haltung ein junges,
vielleicht kaum erst achtzehnjähriges Mädchen , im einfachsten , blaß¬
blauen Baretkleide , einem schwarzen Strohhut mit schwarzer Feder
änf den blonden , schlicht dressirten Haaren Als einzigen Schmuck
trug sie ein kleines rotheS Herzchen von Schmelz an einer dün¬
nen , knapp um den Hals liegenden Korallenschnur . Dieß junge
Mädchen besaß ein bemerkenswerth schönes , ausdrucksvolles Ge¬
sicht und di « sanfteste » Angen von der Welt . Sie schien vor
ihrer kolossalen Gesellschafterin eine heimliche Furcht zu hegen;
denn sie vermied es , dieselbe anzusehen , und schrak jede « Mal,
wenn sich die bohnnden Augen der Riesin auf sie richteten , zu¬
sammen.

Die Riesin war Lady Mary Hanton , die Gemahlin eines
verdienstvollen , alten Infanterie -Generals , und das junge Mäd¬
chen , Mathilde Elary , war die Gouvernante der beiden Kinder
deS HantonschenjEhepaarS . eines Knaben und eines Mädchens im
Alter von acht und sechs Jahren . Außer diesen Kindern besaß
die Lady Hanton noch eine erwachsene Tochter aus früherer Ehe,
Miß Doris Dibdins , welche die gegründetste Hoffnung erregte,
daß sie einft als das getreueste Ebenbild ihrer riesigen Mutter er¬
scheinen werde

— Nun , fragte die Generalin das junge Mädchen mit schar¬
fem Tone , haben Sie sich besonnen ? Wollen Sie antworten?

Miß Elary , welche bis jetzt fast zusammengrsunken dageses-
srn hatte , richtete sich , wie durch ein plötzliches Kommando , oder
einen rüden Schlag bestimmt , auf.

— Meine Dame , ich kann Ihnen in der That nicht ant¬
worten ; ich habe Ihnen bereits meine wahre Meinung mitge-
theili.

— Also Sic leugnen noch immer ? Wie schamlos ! Ich habe
nie sehr viel von Ihnen gehalten , meine schöne Miß mit dem
Kiebergesicht , aber dennoch ahnte ich nie , wir rief verdorben und
verworfen Sie find , schöne Miß I

— Madam , ries daS Mädchen , indeß rasch ei » «ieses Roth!
auf ihren Wangen brannte , hören Sie auf , mich mit gemeinen'
Schmähungen zu überhäufen , die ich nie verdient habe . . . !

— Wollen Sie schweigen , Sie mit Ihrem Putergesicht . >
— Ich bin nicht hier im Wagen der Puter ! Madam ! Und«

ich sage Ihnen , daß ich keinen Schritt weiter in Ihrer Gesell - !
schaft bleibe , wenn Sir e- wagen , Ihre Beleidigungen . Ihre!
Schimpfworte gegen mich zu wiederholen , zu denen ich Ihnen nie!
den geringsten Anlaß gegeben habe . >

— Nie den geringsten Anlaß ! Nein , wirklich , die Frechheit j
ist hier aus ihrem Gipfel.

— Kutscher , halten Sir an ! ries Miß Elary.
— Fahr zu , John , oder Dn hast mich zum letzten Male ge¬

fahren I kommandiere die Riesin Ich will mich , wenn Sie doch
nicht vorziehen , aus dem Pagen hinauszuspringen , mit Ihnen zu!
dem Zwecke unterhalten , sagte Dame Hanton zu der Gouvernante,
um rin « Sache ins Klare zu bringen , welche zur Schande meines
Ha « seS , zur Verzweiflung meiner Tochter Doris , nur zu lange
bestanden bat . Woll en Sie leugn -n , daß Sie mit Lord Alfred

Hardsord ein Liebesverhältniß unterhalten ? Wollen Sie leugnen,
daß dieser junge Edelmann , welchen seine Eltern für meine Toch¬
ter , für meine Doris bestimmten , durch Ihre schamlosen Künste
dem Herzen meiner Tochter abwendig gemacht worden ist?

Als der Name Lord Alfreds genannt wurde , erzitterte Miß
Elary , erröthete nnd erbleichte ; aber sie faßte sich bald.

— Mylady , ich bin nie den Gesetzen des Anstandes , viel¬
weniger denen der Moral untreu geworden ! Ich nicht , nie!

— Wer denn ! Etwa meine Tochter?
— Ich habe kein Recht , über Ihre Tochter z» richten . .

Sie heißt Miß Dibdins!
— Sehr wohl ! Und Sie haben kein Recht , mir Vorwürfe

zu machen , welche ich nicht verdiene
— O , Sie find schlau , daS wissen wir ! Versuchen Sie jetzt

in diesem Augenblicke nicht , die Hauptfrage , um welche sich daS
Lebensglück meiner Tochter dreht , mit einer wahren Taschenspieler»
gewanbtheit zu umgehen?

— Ich habe auf unberechtigte Fragen keine Antwort ! sagte
Miß Elary , welche immer tiefer vor Zorn und Beschämung er
bleichte.

— Gut , gut ! Da Sie Ihre „ so sehr anständige und mora
lische Stellung " zu Lord Alfred Hardsord somit eingestehen , Miß
Elary , so frage tch Sie ganz in aller Güte : woher Sie den
„moralischen Muth " haben , noch länger sich in meinem Hause
aufhaltev zu wollen? (Forts , folgt .)

Herbstes Ankunft.

»n- AvUlchr

Friedlich zieht aus femer Bläue,
Aus des Himmels weitem Zelt,
Wiederum der Herbst auf 's Neue
Ein aufs unsrer Erdenwelt!
Und nach ewigen Gesetzen
Folgt er treulich den» Beruf:
Bringt die Reife jenen Schätzen,
Die der Lenz und Sommer schuf.

Ob er schon die Tage kürzet,
Duft und feuchte Nebel bringt.
Ist er ' s , der die Trauben würzet
Uitd mit süßem Hauch durchdringt —
Stets wirkt nach der Zeit Verlangen
Er als holder Genius;
Färbt am Baum der Früchte Wangen
Liebevoll durch seinen Kuß.

Zeigt sich auch die Herbstzeitlose
Schlank , im grünen Wiesengrund,
Gibt manch Blümlein , manche Rose
UnS noch schöne Zeiten kund!
Käfer schwirren noch und Falter
Rings im Hain und auf der Fl » r,
Die noch nicht ihr Lebensalter
Wiederbrachten der Natur.

Wenn auch Wachteln , Storch ' und Schwalben
Wieder fort nach Süden zieh'n,
Sind um uns doch allenthalben
Noch Gesträuch ' und Wälder grün!
Und , ob drauß ' die Sänger schweigen
Wieder jetzt auf kurze Frist,
Hüpft manch ' Vöglein in den Zweigen.
Das beständig treu uns ist ! — —

Drum , o Mensch , sollst du nicht zagne.
Wenn ein gelbes Blatt auch fällt.
Auch in deines  Herbstes Tagen
Hat für dich noch viel die Welt!
WaS die Zeit dir auch mag bringen,
Und , wieviel die Uhr auch schlägt:
Nütze gut vor allen Dingen

die diäf trägt ! _ C . H . E h vt.
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